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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 8 Dezember .

Äs

V » rauSbe «a - l »» sr «tert-ljährlich 2 fl. ; durch die Bast t« Gebiete der deutschen Postverw- ttung, Briefträger ^rdntzr ei»geschlofie», « ft. 7 kr.
Expedition - Karl -Friedri«HS-« traße Nr. 14 , woselbst auch die «meigen in Empfang genommen «erden.
Einrückung « « e b ühr : die gespaltene Prtitzetle «der deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei.

Telegramme .
-j- Wien , 6. Dez. Der SechSunddreißiger - Aus -

schuß -st den von dem Herrenhause beschlossenen Abände¬
rungen des Hchsanlehens -G . setzes beigetreteu.

st Pesth, 6 . Dez. Der Ministerpräsident tbeilte auf eine
tm Unterhaus « an ihn gerichtete Interpellation in Be¬
treff des Standes der Ministerkrisis mit , daß er die
Demission zweier Minister unterbreitet habe , welche jedoch
von dem Kaiser nicht angenommen worden sei. Er hoffe
in der nächsten Sitzung bestimmte Erklärungen abgeben zu
können.

st Trianon , 6. Dez . Prozeß Bazaine . Der Straf¬
antrag des RegierungSkommissärS gegen den Marschall
Bazaine lautet, entsprechend der Anklageschrift, auf An¬
werbung des Artikels des Militär- Strafgesetzbuchs , welcher
Todesstrafe und militärische Degradation vor-
schrnbt.

st London , 6. Dez. Von der Westküste Afrika ' -
wird gemeldet : Die Aschantis sind im fortgesetzten Rückzug,
General Woiseley in Besserung , aber viele Offiziere liegen
noch fieberkrank darnieder .

Deutschland .
Karlsruhe , 8. Dez. Ihre König!. Hoheiten der Groß¬

herzog und die Großherzogin gedenken morgen Vormit¬
tag Sich nach Frankfurt a. M . zu begeben, um Ihre König!.
Hoheiten , den Fürsten und die Fürstin von Hohenzollern ,
welche daselbst verweilen, zu besuchen. Höchstdieselben wer¬
den Mittwoch den 10. Dezember , Abends hierher zurück-
kehren.

Die übliche Mittwochs Audienz wird künftigen Mittwoch
dm 10. Dezember nicht startfinden .

Karlsruhe , 6. Dcz. Nachdem die französische Regierung
seit dem Friedensschlüsse in einer Anzahl von Städten des
Deutschen Reichs Konsulate wieder errichtet Halle, wurde
ihrer Seits beschlossen , auch in Mannheim , wo früher ein
französisches Konsulat sich befand , ein solches wieder ins
Leben zu rufen . Dieser Posten ist dem bisherigen franzö¬
sischen Konsul in Riga, Herrn K. H. A. Allou übertragen
worden und hat derselbe sodann das zur Ausübung seiner
Funktionen erforderliche Exequatur erhalten .

* Straßburg , 7. Dez. Wenn wir dem Verlaufe des
staatlich kirchlichen KonflikS im preußischen Staate wie über¬
haupt im Vaterland« mit wachsendem Interesse auch hier
zu Lande folgen, so läßt sich doch nicht vestreiten , daß das
Reichsland von den Wirkungen jener Spaltungen im großen
Ganzen nur wenig berührt erscheint. Ihren gewichtigen
Antheil hieran mag ohne Zweifel die noch zu Recht be-
stchende französische Gesetzgebung haben , die bekanntlich dem
Staate gegenüber den kirchlichen Aspirationen eine viel
weitergehende Macht eimäumt, als die jenseits des Rheines
bestehenden Gesetzgebungen. Von diesen gelegentlich eivge«
flochtenm Bemerkungen abgesehen, zeugt für die hierbei mit
tn 'S Auge zu fassende» persönlichen Verhältnisse u. A . ohne
Zweifel der Umstand , daß der hiesige Bischof Hr . vr . Raes
vorigen Donnerstag ein größeres Liner in seinem Palais
veranstaltete , zu dem die Spitzen der hiesigen Zivil- und
Militärbehörden eingeladen waren und erschienen.

Metz , 7. Dez . In meiner Korrespondenz in Nr.
283 wurde erwähnt, daß etwa die Hälfte der hiesigen Ein¬
wohner schaft der deutschen Zunge angehöre . Die¬
ser Angabe widerspricht ein hiesiges Blatt und stellt ihr
die Behauptung entgegen, daß nur etwa 15,000 Deutsche
Znjchlstßllch der Garnison sich hier befinde». Ohne näher
haravf cingehen zu wollen , füge ich jener Notiz bei, daß
dieselbe dem eben erschienenen „statistisch-topographischen
Handbuch* von Lang entnommen ist, einem Werke, welchem
zu mißtrauen um so weniger Grund vorhanden ist , als eS
auf's sorgfältigste nach den besten Quellen bearbeitet ist.
Bezüglich des Verhältnisses der Deutschsprechenden zu den
Fianzöstschsprechenden lesen wir ferner in dem an statisti¬
schem Material reichen Buche , daß der jetzige Bezirk Lo¬
thringen vor der deutschen Besitznahme tu runder Zahl
etwa 200 .000 der deutschen und 300,000 der französischen
Zunge Angehörige zählte . Dieses Verhältniß hat sich seit¬
dem durch Auswanderung von Franzosen und Einwande¬
rung von Deutschen zu Gunsten der deutschen Sprache der¬
art verschoben , daß jetzt der letzteren mindesten« zwei Drit¬
tel der Bevölkerung angehöreu .

* Stuttgart , 6. Dez. Die Abgeordnetenkammer
Lat den Gesetzentwurf betr. die Gehaltsaufbesserung der
Zivil - Staatsdicner auf Grundlage der Verwandlung deS
Guldens in das Zweimarkstück (16 ^/s Proz .) mit 66 ge¬
gen 17 Stimmen genehmigt . In der Ersten Kammer be¬
mängelten die ehemaligen Minister Neurath und Linden
die Vereinigung des Justizministeriums mit dem Ministe¬
rium des Aeußern. Mittnacht replizirte. — In dem Be¬
richte der staatsrechtlichen .Kommission der Abgeordne¬
tenkammer über den Gesetzentwurf betreffs Abänderung
des Kapitels 9 der Verfaffuugsurkunde beantragt die Hälfte

der Mitglieder der Kommission, die Regierung um Erwä¬
gung zu bitten , ob das Einkammer - System auf zeit-
und sachsgemäßen Grundlagen durchführbar sei.

lH Frankfurt , 7. Dez . In einer gestern Abend statt¬
gehabten Generalversammlung ves national - liberalen „ Frank¬
furter Wahlvereins" ist Or. Lasker , unser derzeitiger Land¬
tags-Abgeordneter , einstimmig und mit großer Aussicht auf
Erfolg als Kandidat für den Reichstag ausgestellt worden .
Lasker wird am 29. d. dichter eintreffen und seinen Wäh¬
lern Rechenschaft über seine bisherige Wirksamkeit im Hause
der Abgeordneten ablegen. Man darf auf diesen Rechen¬
schaftsbericht um so gespannter sein , als ein Theil der Wäh¬
ler (außerdem selbstverständlich auch die demokratische uns
Fortschrittspartei) mit seiner Abstimmung rc. über den
Windthorst'schcn Antrag auf Einführung des allgemeinen
Wahlrechts keineswegs einverstanden ist. Uebrigens muß
es sich bei Gelegenheit der Anwesenheit LaskerS auch zeigen,
wie weit die von Meiningen aus (erst neuerdings wieder)
verbreiteten und mit aller Bestimmtheit auftretenden Mit¬
theilungen , Lasker werde auch diesmal wieder für den dor¬
tigen zweiten Wahlkreis (Sonneberg-Pösneck ) annehmen, be¬
gründet sind. — In unserer Provinz ist man einigermaßen
über das Schicksal der Appellationsgerichte in Frank¬
furt und Wiesbaden beunruhigt. In dem dem Abgeord¬
netenhaus vorgelegten Justizetat pro 1874 sind nämlich
unter der Rubrik „ außerordentliche Ausgaben für den Neu¬
bau eines Geschäftshauses für die Gerichte zu Kaffei "
420,000 Thlr. vorgesehen und eS wird zu diesem Posten
bemerkt : „Es ist beabsichtigt, für die sämmtlichen Gerichte
ein gemeinsames Geschäftshaus zu erbauen , welches den
Bedarf für ein Gericht zweiter Instanz, sowie für die Ge¬
richte erster Instanz , wie derselbe sich nach Reorganisation
der Justizverordnungvoraussichtlich ergeben wird, nicht über¬
schreiten soll.

" Hiermit ist nun zwar allerdings nicht direkt
gesagt, daß für die ganze Provinz Hessen Nassau bei der
neuen Justizorganisaiion nur ein Appellationsgericht (mit
dem Sitz in Kassel) fungiren soll ; aber bei der notorischen
Sparsamkeit der Regierung ist diese Deutung immerhin
möglich und deßhalb wird von der Wiesbadener Presse auch
bereits zu Schritten aufgefordert , damit uns ein zweites
AppellattonSgericht erhalten bleibe.

* Berlin , 6 . Dez . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 6. Dez.

Erste Berathung de« Gesetzentwurf « über den standesherrlichen
RechiSzustand de« Herzog « von Urenberg . Der Antrag
v. Bismarck (Flatow ) auf Verweisung an die Kommiffion ruft eine
längere Debatte hervor. Der Justizruinister hält die Plenarberathung
für völlig ausreichend und belont , di« Sache habe dringende Eile .
Die Kommisston«berathung wird abgelehnt und die zweite Berathung
im Plenum beschlossen E« folgt der Etat de« la nd w irth s cha ftl .
Ministeriums . Die Frage wegen Anstellung eine « Direktor «
wird von Mühlenbeck und Manteufsel bekämpft. Minister Camphausen
wiederholt , «S besteh« die Absicht , da» Landwirthschafts -Ressort selb¬
ständig zu erhalten. Der bisherige Minister KönigSmarck habe die
Direktorstelle beantragt , welche die bescheidene Erhöhung von 1700
Thalern beanspruche ; die Regierung ventilirr jetzt die Frage der Ge-
schäflserweiterung d»g LandwirlhschaftS- Ressort«. Die Hinzulegung der
landwirthsch. Kreditinstitute habe den bisherigen Berathungen nicht
fern gelegen , Weitere« müsse von den dem Könige zu eestattenden Vor¬
trägen abhängen, welche bikher zum Bedauern de« Ministers noch nicht
gehalten werden konnten. Der Minister empfiehlt die Bewilligung der
Direktorstelle. Zu mehrstündige» Debatten führten Anträge über Ver¬
einigung der landwirthlchaftl. Akademien mit den Universitäten ;
schließlich wird der Antrag Miguel angenommen , das Ministerium
wöge die Frage in nähere Erwägung ziehen . Um 4 Uhr wird dir
weitere Debatte vertagt.

* Berlin , 6. Dez. Die „Nordd. Allgem . Ztg." schreibt
bezüglich der Frage , ob die Formeln für die Vereidi¬
gung der Bischöfe jetzt noch genügen könnten : Es sei
erkannt worden , daß der bisherige Eid der katholischen Bi¬
schöfe nach dem vatikanischen Konzil nicht mehr den Be¬
dürfnissen des Staates genüge , die Regierung sei über die
zu ergreifenden Maßregeln in Berathung getreten und dürfte '
die Frage bei der Besetzung des Bisthums Fulda zunächst
praktisch werden.

Der „Staatsanz.
" veröffentlicht die amtliche Feststellung

der Reichstags - Wahlkreise für Elsaß - Lothringen ,
welches darnach in 15 Wahlkreise eingethetlt wird. Ferner
publizirt das Blatt Regulative über die Geschäftsordnung
des kirchlichen Gerichtshofs . — Der Bundesrath hat
dem Vernehmen nach die Außerkurssetzung der deutschen
LandeS - Goldmünzen vom 1 . April 1874 an beschlossen .
Gleichzeitig verlieren die ausländischen Goldmünzen die
Eigenschaft gesetzlicher ZahlungSmittkl.

Berlin , 7. Dez . Gestern Vormittag hielt der Bun -
deSrath eine Plenarsitzung In derselben wurde u A.
über die geschäftliche Behandlung ves Entwurfs einer Kon¬
kursordnung Beschluß gefaßt . Die bis jetzt dem Bundes¬
rath vorgelegten Entwürfe von Justizgesetzen befinden sich
nunmehr sämmtlich im Stadium der Ausschußberathung.
In hiesigen politischen Kreisen besteht die Meinung, daß
dieselben schon in der nächsten Frühjahrs-Session an den

Reichstag werden gelangen können. Dabei macht man je¬
doch sich mit dem Gedanke» vertraut, ihre Einbringung
werde erst gegen den Schluß der Session erfolgen. Be¬
kanntlich ist es von verschiedenen Seilen schon wiederholt
als sehr wünschenswerth bezeichnet worden , eine permanente
Reichstags- Kommission einzusetzen , deren Aufgabe es wäre,
in der Zeit zwischen zwei Sitzungsperioden des Reichstags
diese umfassenden Gesetzentwürfe für die Pleuarverhand -
lungen vorzuberathen . Wie verlautet , findet auch im Bun-
desrathe ein solcher Plan nicht geringen Anklang. Alle»
Anzeichen nach wird derselbe in der bevorstehenden Session
des Reichstages zur näheren Erörterung kommen. Auf
Seiten des BundesratheS besteht die feste Absicht, die gro¬
ßen Justizgesetze gleichzeitig dem Reichstage vorzulegen .

Dem Bundesrathe ist nun auch die spezielle Motivirung
des Gesetzentwurfs zuzegangen , welcher die Verfassung der
Gerichte im Deutschen Reiche gleichmäßig regeln
will. Ja Betreff eines gemeinsamen obersten deutschen
Reichsgerichts wirs in dieser Motivirung u. A. hervorge¬
hoben , der BundeSrath werde sich über den Sitz des Reichs¬
gerichts besonders schlüssig zu machen haben , da durch die
Wahl der Stadt Leipzig zum Sitz des ReichS-OberhandelS-
gerichts der umfassenderen Entscheidung nicht vorgegriffen sei.

Berlin , 7. Dez. (Köln . Ztg .) Der Lasker '
sche A« -

tra g wegen des Zivilrechts wird, wie verlautet, in näch¬
ster Zeit im Bundesrath angenommen werden . Die
Wiederaufnahmeder .BerathungdeSPreßgesetz- EntwurfS
im Jnstizausschuß steht bevor.

* Greifswaide , 6. Dez . In der heutigen Schwurge-
richtssitzuvg wurde der 17jährige Hofgänger Fritz Schütt
wegen Ermordung der Anna Böckler zu 15 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt. Der Vertheidiger meldete gegen daS
Erkenntnis! Berufung an.

Posen , 4. Dez. Der „Osts.-Ztg." wird geschrieben :
„ Der Erzbischof Graf Ledochowski ist gestern vom hie¬
sigen Kreisgericht benachrichtigt worden , daß in dem zu«
23. d . M . gegen ihn anberaumten Termin außer den be¬
reits bekannten fünf Anklagesachen noch vier andere Wege«
gesetzwidriger Anstellung von Vikaren zur Verhandlung
kommen werden. Die Gcsammtzahl der bis jetzt im Wider¬
spruch mit den Mai Gesetzen vom Erzbischof Grafen Ledo¬
chowski angestellten Geistlichen beträgt nahe an 60. Dabei
ist das Merkwürdige , daß Geistliche ohne alle nothwendige
Veranlassung von einer Stelle aus die andere versetzt und
VikariatssteÜen wieder besetzt werden, die schon seit Jahre«
thcils wegen Mangels an Geistlichen, theils aus andern
Gründen unbesetzt waren . Dies auffallende Verfahren läßt
sich nur erklären durch absichtlichen Trotz und durch Sucht
nach einem billigen Martyrerthum."

Posen, 5 . Dez. (Köln . Ztg.) Der Erzbischof Graf Le¬
dochowski ist nn Schummer Kreise (Provinz Posen) als
Kandidat zum Reichstags -Abgeordneten ausgestellt.

** Gumbinnen , 6. Dez. Zur Ausführung des Projekts ,einen Winterhafen an der russischen Grenze bei Schma«
leningken zu errichten, werden von der hiesigen Regierung
bereits die vorbe- eilenden Schritte gethan. Ein russischer
Regierungsgeomner ist damit beschäftigt, das zu diese«
Zwecke von der ruistschen Regierung abzutretende Gebiet
an der Grenze abzustecken.

Schwerin, 6 Dez. Auf dem Landtage in Sternberg
sind die landesherrlichen Vorlagen zur Versa ssungS --
angelegenheit mittelst Reskripts zurückgezogen worden ;weitere Eröff in,gen wurden Vorbehalten.

Oesterreichische Monarchie .
Linz. 6. Dez . zN. Fr. Pr .) Bischof Rudigier verwei¬

gert dem gesnni verstorbenen Reichsraths- und Landtags-
Abgeordneten Baron Weichs das kirchliche Begräbniß .

* Prsth , 6 . Dez . Ghyczy ist i« Komorn einstimmig
zum Deputirte, gewählt worden. Er sagte: die Aufgabe,das Land vom finanziellen Ruin zu retten, sei schwierig,aber durchfüh bar Es seien außerordentliche retchStägliche
Verfügungen i. o bwendig, Reduzirung der Honveds , Steuer¬
reformen, Löiun der Bankfrage . Redner will für die Ver¬
einigung beide Parteien wirken ; jede einzelne Partei für
sich allein müß e Lchiffbruch leiden.

* Pesth , 6 Dez . In unterrichteten Kreisen gilt die
Mintsterkr,s >- für gehoben . Hofrath Weninger hat
sich für Anna n-e des Finanzportefeuilles bereit erklärt und
bleibt in Folg , sstn Szlavy auf seinem Posten. Daß
die Verhandln g a mit Szell an dessen Forderung der
Schaffung ei selbständigen Nationalbank gescheitert seien.
ist unbegründ k.

Rumänien .
* Bukarest 6 Dez. Die Abgeordnetenkammer

hat die Antwo ladr . fs ? auf die Thronrede mit 67 gegen17 Stimmen , enommen. Im Laufe der Debatte erklärte
der Minister - 'iuewärtigen , daß die Regierung die die
Autonomie de L ndes garantirenden Verträge aufrechthal-
teu und zu d , n Zweck sich mit den auswärtigen Mäch-



kn in Verbindung setzen werde . Die Kammer stimmte der

Politik der Regierung fast einstimmig zu.

Schweiz .!
Bern, 7. Dez . (A. Z .) Durch den Telegraphen wird

Ihnen bereits bekannt sein , daß die Berner Regie¬
rung sich bei der des Kantons Luzern über ein Send¬

schreiben des Exbischofs Lachat an die Katholiken des

Jura beschwert hat . Dieses Sendschreiben , in heftigster
Sprache abgefaßt , bezeichnet die von der Berner Regierung
eingesetzten neuen katholischen Pfarrer als Eindringlinge ,
Schismatiker und der großen Exkommunikation verfallene

Apostaten , und warnt unter Androhung von Kirchenstrafen
alle Katholiken vor der Theilnahme an dem von ihnen ab -

gehaltenen Gottesdienst . Bekanntlich soll die Luzerner Re¬

gierung dem Exbischof Lachat nur unter der Bedingung den

Aufenthalt im Kauton Luzern gestattet haben , daß er sich
jeder Gnmischung in die kirchliches und konfessionellen An¬

gelegenheiten der ihn nicht mehr als Bischof anerkennenden
Kantone enthalte . Es wird sich jetzt zeigen , ob dies nicht
blos ein leeres Gerücht ist .

Italic ».
Rom , 5 . Dez . Die Kammer hat den Gesetzentwurf be¬

züglich der Erhöhung der Gehalte der Offiziere angenom¬
men . Dem Wnanzminister gab sie die Erlaubniß , 30 Mil¬
lionen von dem noch unter Sella bewilligten Kredit zu er¬

heben . — Der Papst hat heute einige Fremde empfangen .

Frankreich.
Paris , 6 . Dez . Man versichert , die Nationalver¬

sammlung werde sich am 20 . Dez . bis zum 10 . Januar
vertagen , der Dreißiger -Ausschuß aber seine Arbeiten fort -

setzen . Vorher soll jedoch die Erhebung der Steuern für
die drei ersten Monate des Jahrs 1874 bewilligt werden .

^ Paris , 7 . Dez . Von offiziöser Seite war gemeldet
worden , daß die Minorität des Dreißiger - Aus¬
schusses ihre Demission geben wolle , falls der Ausschuß
nicht den Art . 1 nach der Fassung des Hrn . Dusaure an -

nähme : „ Die Regierung der französischen Republik besteht
aus einem Senat , einer Repräsentantenkammer und einem

Präsidenten der Republik als Chef der vollziehenden Ge¬
walt . " Der „ TempS " erklärt diese Angabe für unrichtig .
In keinem Falle , sagt er , denken die fünf Mitglieder der
Minorität an einen Austritt aus der Kommission , wohl
aber würde , wenn der Ausschuß jenen Artikel zurückwiese ,
Hr . Dusaure auf die Tribüne steigen und der National¬
versammlung die Frage vorlegen , ob sie im Voraus eine
künftige Monarchie oder nach dem ausdrücklichen Beschluß
vom 20 . Nov . eine siebenjährige Republik unter dem Vor¬

sitz des Marschalls konstituiren wolle .
Hr . Vach erst hat dem Vernehmen nach seinen Austritt

guS der gemäßigten Linken erklärt , weil diese Partei es ihm
verübelt hatte , daß er seine Wahl in den Dreißiger - Aus¬

schuß angenommen hat . — In der gestrigen Sitzung der
Kommission für das Gesetz betreffend die Ernennung
der Maires , verlas Hr . v . Goulard eine Zuschrift des
Ministers des Innern , Herzog v . Broglie , worin derselbe
dem Ausschuß auf Befragen folgende Statistik mittheilt :

In den Gemeinden , deren Maire « gewählt werden , wurden 164

Maire « und 44 Adjunkten abgesetzt und 186 Maire « und 51 Adjunk¬
ten sukpendirt ; dagegen wurden in den Gemeinden , deren Maire « von

der Regierung ernannt werden , nur 4 Maire « und 7 Adjunkten ab -

gesetzt und 5 Maire « und 7 Adjunkten suspendirt .
Eine Korespondenz des Toulouser „ Progris Liberal " aus

den Pyrenäen erhält nicht nur die Meldung von der
Ankunft des Grafen CH ambord in Pau aufrecht , sondern
gibt auch allerlei Einzelheiten , welche keinen Zweifel gegen
die Aechtheit dieser Nachricht auskommen lassen .

Großbritannien .
** London , 6 . Dez . Der englisch - österreichische

Auslieferungsvertrag ist am 3 . d . M . in Wien un¬
terzeichnet worden . — Die Abreise des Prinzen und der
Prinzessin von Wales nach Petersburg , um an der
Feier der Vermählung des Herzogs von Edinburg mit der
Großfürstin Marie theilzunehmen , ist auf den lO . Januar
k. I . festgesetzt . --- Die „ Times " meldet telegraphisch aus
Konstantinopel , die Pforte habe nochmals den Befehl
gegeben , die Truppen aus Shuka zurückzuziehen und den
unter englischem Schutz stehenden Stämmen keinen Schaden
zuzufügen . — Nach einem den „ Daily News " aus Neu -

Aork zugegangenen Telegramme scheint es sich zu bestätigen ,
daß der auf Kuba befindliche spanische Kolonialminister tele¬
graphisch um seine Entlastung nachgesucht hat . — Das
Blatt „ Echo " enthält ein Telegramm aus New - Jork von
heute früh , wonach der Staatssekretär Fish den Vorschlag
der spanischen Regierung , den „Birg intus " während der
über die Nationalität des Schiffs anzustellenden Unter¬
suchung einer neutralen Macht zu überliefern , abgelehnt
haben soll .

* London , 6 . Dez . Das „ Reuter . Bureau " meldet aus
Neu - Uork : Spanien hat sich erboten , den „ Virginias "

ohne Aufsehen außerhalb der Havanna herauszugeben . Die
bisherige Nichterfüllung des getroffenen Abkommens hat
Verdruß , aber keine große Aufregung hervorgerufen .

Amerika .
* Havanna , 5 . Dez . , Abends . Es herrscht vollständige

Ruhe . In der Stimmung der Bevökerung ist plötzlich
rin vollständiger Umschwung eingetreten und stimmen jetzt
viele Spanier der ruhigen und sofortigen Auslieferung des
„ VirginiuS

" an Amerika bei .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 8 . Dez . Gestern Vormittag 11 Uhr hat in der

-evangcl . Stadlkiiche der erste altkatholische Gottesdienst
Hierselbst stattgefunbe » . Die großen Räumlichkeiten de« Gvtte «hause«

Avaren in allen Theilm — Schiff wie beide Emporbühnen — von

Personen aller Stände , Konfessionen , Alter , angefüllt , die mit Andacht

und Interesse der heiligen Handlung folgten . ES war eia feierliche «

Hochamt , welches von Hrn . Pfarrer Hamm celebrirt wurde . Die

Predigt hielt Hr . Prof . vr . Friedrich von München ; sie war eine

Erläuterung de « Tagesevangelium - und gab Anlaß zu einer beredten

und warmen Paraphrase de « Gedanken « , daß mit dem Christenthum
di« Liebe in die Welt eingeführt worden sei . Polemische Beziehungen

enthielt st : in keinerlei Weise und war vollkommen geeignet , von Je¬

dermann empfunden und erwozcn zu werden , wetz Glauben « er sonst

auch sein mochte . Verschönert wurde der Gottesdienst durch den Vor¬

trag einer Messe durch die hiesige Liederhalle .

Zahlreiche G . finnung «genofsen hatten sich au « der Nähe und Ferne
im religiös - kirchlichen Interesse hier eingefunden , so aus Mannheim ,

Heidelberg , Durlach , Pforzheim , Baden , Off -nburg u . s. w .

Die vom Attkathslikenvereia im großen Saal der Eintracht gestern um

3 Uhr veranstaltete Versammlung war außerordemlich stark besucht.

Ein aus allen Ständen zusammengesktzteS Publikum , welche- den Saal

und die Galerien vollständig füllte , bekundete das große Interesse , wel¬

che» die tiefgehende altkatholische Bewegung hervorruft .
Dem Bortrag des Hrn . Prof . Friedrich von München ging eine

Ansprache de » Hrn . Pfarrer Hamm voraus . Mit schlichten Worten ,
denen jedoch zum Herzen dringende Wärme und überzeugende Klarheit

inne wohnten , legte der Redner in geistvoller Weise dar , wie es bei

einem großen Theil de» Volke « überhaupt möglich war , den Glaube « an

die Unfehlbarkeit des Papstes denkbar erscheinen zu lassen , ihn plausibel ,

ja gewiffermass ll selbstverständlich zu machen . Wenn von den Kan¬

zeln vielfach Napoleons l . Fall dem Bannstrahl Rom « zugeschrieben
wurde , so lebte diese Geschichtsphilosophie , sich forterbrnd auch auf da«

jünger « Geschlecht, in der Anschauung eines nicht unbeträchtlichen Theil »

de« Volkes . Der jetzige Papst mit seinem ersten phänomenalen Auftreten

im liberalen Sinne durch die Amnestie 1846 betrat bald andere Bah¬

nen , nachdem er hatte fliehen müssen und durch französische Bajonette
wieder zurückgebracht wurde , um nun den Zerfall seiner weltlichen Herr¬

schaft und schließlich deren Vernichtung sehen zu müssen . Di - politische

Machtlosigkeit aber wurde ansgenützt beim Volke durch Erregung de«

MtletdS und der dadurch steigenden Verehrung . Dazu kamen » och an¬

dere Mittel : Die Verkündigung de« Dogmas von der unbefleckm Em¬

pfängnis , Encyclica . ShllabuS , das 25jährige Jubiläum , Alle « auf da«

Beste auSgenützt , um die Gottähnlichkeit eines Mannes vorzuspiegeln
und eine Vormauer für da « Unfehlbarkeits - Dogma zu schaffen. Man

bearbeitete die Masse und stützte sich auf blind und urtheilslo « den

Führern folgende Organisatione » , wie die Gebetsoereine und Gesellen «

vereine . So wurde für das Konzil und dieProklamirung des mit der Ver¬

nunft , mit dem freien Uriheil nie zu vereinbarenden Dogmas da » Werk

vorbereitet . Die theologische Wissenschaft aber ermannte sich und wird

dafür sorgen , daß Jeder , der nicht Heide iS . mit ihr Hausen kann . Leb¬

hafter Beisall gab am Schluß von der Wirkung Zeugniß , welche der

Redner mit seinem Vortrag erzielt hatte .

Nach ihm entrollte in bekannter Meisterschaft Professor vr . Frie¬

drich ein packendes Bild von Betrachtungen , wie die große Bewegung
im gegenwärtigen Moment sie Hervorrust , und zündete damit , wie be¬

greiflich , in der Zuhörerschaft durchgehend » mit gewaltiger Wirkung .
Redner ging von dem peinlichen Eindruck an » , den die vor wenigen

Tagen erst bekannt gewordene neueste Encyclica de« Papstes auf den

Redner hervorgebracht habe , nicht wegen des unwirksamen BlenswerkeS
des erneut geschleuderten BerdammungSflncheS , sondern wegen der jenem
Schriftstücke innewohnenden Lieblosigkeit , Herrschsucht , des Hschmuth »

und der schamlosen Unwahrheit . Eine solche ist vor allen Dingen die,
daß die Gegner der Beschlüsse des letzten Konzils eine S kte seien und

von ihrem Glauben abgefallen . Abgesallen find vielmehr der Papst
und die Bischöfe von der Ueberlieferung der Kirche , wie sie getragen ist

von der Gesammcheit der Gläubigen , der Priester und Laien . Nach

seinen Erlebnissen während des Konzils in Rom legt nun Redner die

großartig « jesuitische Jntrigue de« Konzils , die Mißachtung der deut¬

schen Gelehrten bei seiner Vorbereitung » den Widerstand der deutschen
Bischöfe, da« schmähliche Schauspiel der Unterwerfung dar . Um die Un¬

terwerfung z. B . des Bischofs Hefele herdeiznführen , ging Rom so
weit , die Dispense zu einer beträchtlichen Anzahl von Eheschließungen
zu verweigern . Ein weiterer Theil des Vortrags gilt der Nachweisung
der Unbegründetheit der neuen Lehre , nach der Wissenschaft und klare »

geschichtlichen Zeugnissen , und ihres logischen Unsinn « . Da « Lehramt
liegt in der Gesammtheit der Kirche ; und wie der Papst , kann auch
ein Konzil irren , wenn es gegen die heil . Schrift entscheidet . Eben so
unhaltbar ist die Lehre vom römischen Uaivecsalbischof , die sich nur

auf Erdichtungen , wie die Pseudo -Jstdorischen Dekceialien stützt , wäh¬
rend gewichtige Aussprüche auch der Päpste , z. B . Gregor » des Großen ,
ihr entgegenstehen .

Wenn die neueste Encyclica weiter sagt , » unsere Unoecschäattheit
gehe so weit , Rechte des Papstes und der Bischöfe auf die Gemeinde

zu übertragen '
, so thäte der Hochmuth Roms besser , diesen seinen

schwächste« Punkt unberührt zu lassen . Die Nothwendigkeit der Be¬

stätigung eines Bischofs durch Rom hat sich mißbräuchlich eingeschlichcn
und ist auf erlogene Dokumente gebaut . Früher wählte Volk und
Klerus den Bischof , den der Erzbischof kousekrirte , uno Rom erfuhr
ost nicht einmal etwas davon . Deßhalb habe mit der BischofSwahl die
Gemeinde sich nur ein alte « Ucrccht wieder znrückzrnommen .

Auch heute wieder wird die Kirche der Allkatholiken reformatorisch
vorzugehen haben , aber nicht mit Ueberstü zung und durch die Auto¬
rität eine» Einzelnen , sondern allmälig durch ihre Organe , insbesondere
durch das allein rechtmäßige Organ hiefür , die Synode ; dabei mutz das
innere Wesen de« ChristenthumS unangetastet bleiben .

Wie nun dargelegt wurde , bat das widerlich : Spiel de» vatikanischen
Konzil - gute Früchte für das innere religiöse Leben so Vieler , für die

Verfassung der altkalholischeu Kirche gezeitigt , ebenso aber auch für den
Staat ; er ist den Banden des UltramontaniSmns entzogen worden .
Historisch weist Redner nach , daß die Fürsten und Laien in der Kirche
ihre Belhciligung am Konzil zu fordern berechtigt gewesen wären , Werl
e« fich insbesondere auch um das Verhältniß der Kirche zum Staate
handelte , und zwar in einer für letzteren gefährlichen Werse . Dafür
fehlte aber vor dem Konzil das Verständlich .

H ute aber wissen wir , daß da - Zurückschleudern der Entwicklung
unsere « Vaterlandes durch den Fluch Rom « nicht wiederkehren darf ;
kstn wahrhaft patriotischer Mann darf bei dem Kampf abseits stehen .
Wird aber fälschlich gelehrt , die Religion sei in Gefahr , so müssen wir
auch den Schein vermeiden , in ihr innere « Wesen einzngreifen . Wir
wollen Hochhalten die Glaubens - und Gewissensfreiheit , diesen Fels de«
Kulturstaate « ; wir wollen un « hüten vor jedem Fehltritt . Dann wird ,
wie Graf Hegnenberg - Dur bei seinem Scheiden von der parlamentari¬
schen Laufbahn auSrief , »auch der Fluch der Lüge und Unwahrheit jen¬
seits der Berge liegen ' .

Stürmische Beifillsbezmgungrn am Shluß de « Vortrag «, und viel »
fach denselben unterbrechend , dnrchbrauSten den Saal und mächil , er¬
griffen fühlte fich die Zuhörerschaft , deren Dank schließlich noch Graf
Enzenberg dem Redner mit wenigen Worten aussprach . Gegen
fünf Uhr ging die Versammlung auseinander .

Karlsruhe , 8 . Dez . An die frühem Klagen des » Mannh »
Anz . ' wegen ungebührlicher Ueberlastnng der bad . Staatsbürger mit
Postpsrto , welche ihre Widerlegung gefunden haben , reiht sich nun eine
neue Beschwerde wegen den Telegraphentaren .

Daß die ReichS -Telegraphenverwaltung in Baden für eine Depesche
in der ersten Zone 18 kr. erhebt , während sie sonst in ganz .
Deutschland nur 17 */, kr. koste , wird als eine schioere Uebervor -
theilung de« badischen Staatsbürgers seinen deutschen Mitbürger »
gegenüber lebhaft betont .

Da nun aber bekanntlich die in Baden schon vor 1372 getroffene
Einrichtung , wonach Depeschen bi« zu 10 Worten im innern LandeS -
verkehr nur zwölf Kreuzer bezahlen , beim Uebergange des badi¬
schen Telegraphen an da- Reich ausnahmsweise , und nur für Ba¬
den beibehalten wurde , so kann von einem An - nahmeverhältniß für
Baden nur in dem Smne die Rede sein, daß der badisch« Staatsbürger
sür seine telegraphische Korrespondenz sich einer Minimaltare erfreut ,
wie sie billiger » irgend « sonst in Deutschland existirt .

" Karlsruhe , 8 . Dez . Die vom Abg . v. Feder angemeldete
Interpellation in Betreff der Militär - Grundstücke lautet
wörtlich :

1 . Sind nach den Anschauungen der Großh . Staatsregierung in Be¬
treff der Eigenthumsverhältniffe an den früher im Besitze der Groß -
herzoglichen Militärverwaltung gewesenen Gebäuden und Grundstücke »
die Bestimmungen der Militärkoavention zwischen Preußen und Bade »
vom 25 . November 1870 oder die Bestimmungen beS Reichsgesetzes
vom 25 . Mai 1873 über die Rechtsverhältnisse der zum dienstliche »
Gebrauche einer Reichsverwaltung bestimmten Gegenstände maßgebend ^
(ek. Artikel 11 der Militärkonvention , 8 9 Abs. 1 de« ReichSgesrtze«
vom 25 . Mai 1873 und den Vortrag des Hrn . Staatsministers Del¬
brück in der Reichstags -Sitzung vom 18 . März 1873 .) ,

Eventuell : II . Erstreckt fich nach den Anschauungen der Großherzog -
lichen Staatsregierung da « Eigenlhumsrecht der Militärverwaltung
nach dem Reichsgesetze vom 25 . Mai 1873 auch aus solche stadtplan -
mäßig festgestellte öffentliche Plätze , welche als solche sich in der
Mitbenützung der Gemeinde befanden ? (ek. 8 2 Absatz 5 de« Reich «,
gesrtze« vom 25 . Mai 1873 .) ^

Eventuell : III . Kann die Militärverwaltung de« Reich « nach de»
Anschauungen der Großherzoglichen Staatsregierung auch in dem Fall «
zur Veräußerung eines solchen öffentlichen Platzes für bcsugt erachtet
werden , wenn die Gemeinde an Stelle de « al » Exerzierplatzes dienende «
Terrains die erforderlichen Grundstücke hiezu anderweit unentgeltlich
abtritt -c . ( 8 5 des Reichsgesetzes vom 25 . Mai 1873 .)

8H - idelberg,7 . De, . Heute über 8 Tage soll hier der Aus -
schuß de« Pfalzgau - ,Verbandes tagen , um über den Entwurf
einer an die Zweite Kammer zu richtenden Petition zu berathen , welche
von der in Ausficht genommenen Gauversammlung eingereicht werde «
und fich sowohl mit der neuen Katastrirung de« landwirthsch . Gelän¬
des und den hieraus hervorgegangenen Steurranschläze « , al « auch mit
der beabsichtigten allgemeinen Einkommensteuer befassen soll . — Die
an die Zweite Kammer zu richtende A - resse der A l t ka t h o l i k e n ,
die gesetzliche Anerkennung ihrer Rechte betreffend , liegt gegenwärtig i«
dem Museum , in der Harmonie und in einem weiteren öffentliche »
Lokale zur Unterzeichnung auf . — Gegenüber der allgemein verbreite¬
ten Ansicht und der ausdrücklichen Erklärung der »Heid . Ztg . ' , e»
seien die Bemühungen derBergbahn - Baugescllschast , welche
eine Eisenbahn nach dem Köaigstuhl Herstellen will , im gütlichen Wege
den werthoolleren , im Privatbefitze befindlichen Theil des erforderliche »
Geländes zu erwerben , bi« jetzt ohne El folg gewesen , und c« müßte
da - Unternehmen unterbleiben , wenn bei fortgesetzter Weigerung der
Betreffenden das Erpropriationsrecht nicht t» Anwendung gebracht
werden könnte , richten heute die bedeutendsten betheiligten Grundbesitzer
eine mit Nnnenkunterschrift »ersehene öff -ntliche Aufforderung an de»
hilsizen Vertreter der Gesellschaft , den Bankier v. PlooS van Amstel ,
zu erklären , daß eS Unwahrheit sei , daß die Bergbahn - Gesellschaft mit
den LiegenschaftSbcsttzern bis jetzt in irgend welchem Verkehr behuf «
Liezenschaflsabtretung gestanden , noch irgend welche Unierhandlunge «
in dieser Frage gepflogen habe . Die Sache macht hier gerechte» Auf¬
sehen. — Gestern Abend fand die alljährliche ordentliche Plenarver¬
sammlung der Museumsgesellschaft statt . Der Jahresbericht
legte Zeugniß ab von dem blühenden Stand der Gesellschaft - Verhält¬
nisse, sowohl wa « die stet« zunehmende Milgliederzahl , als die Finanz¬
lage anbetrifft . Zu letzterer hat die rationelle Behandlung der Wirth -
schaftSangelegenheiten wesentlich beigetragm . So schafft z. B . die Ge¬
sellschaft ihre Weine selbst an , normirt die Preise der Weinkarte uni -
gewährt dem Pestaurateur einen bestimmten Rabatt , welcher diesem im
letzten Jahre die artige Summe von 3000 fl. eingetragen hat . Die
beschlossene Erhöhung des Beitrags der in MmatSmitglicder umgetanf -
ten Ehrenmitglieder von 2 auf 3, bezhw. von 3 auf 5 fl. , wird der Ge¬
sellschaft noch weitere Einnahmen zufahren . Dessenungeachtet dürfte «
die Finanzverhältnisse auf lange Zeit hinaus jetzt ihren günstigste »
Stand erreicht haben , wenn der beabsichtigte Umbau de« GesellschastS -
gebäudes , wozu der Plan gegenwärtig an den Buchhandlungen ausge¬
stellt ist, zur Ausführung gelangt . Es soll dadurch eine Vergrößerung
und Verbesserung der Räume für die Bibliothek , der Lese -, Spiel - uni -
RestauraiionSzimmer , die Herstellung einer genügenden Ventilation de»
TanzsaaleS erzielt und außerdem eine Reihe von Rebenräumen , welche
mit dem Tanzsaal « in Verbindung stehen , geschaffen werden . Auch
dem Wunsche dem durch Mangel an geeigneten Lokalitäten in seiner
Fortexistenz bedrohten Kunstverein miethwetsc ein Lokal überlassen z»
können , ist in dem Plane Rechnung getragen , und , was besonder -
wichtig , an die Stelle der seitherigen unschönen Feyade tritt eine solche
von architektonisch schönen Verhältnissen . In dem gegen die Univerfi »
tätSbtbliothkk hin gelegenen Theile deS Gartens wird ein zweistöckiger
Anbau aufzusühren beschlossen. Die Kehrseite der Medaille besteht
darin , daß durch Verwirklichung diese» Projekte « die gegenwärtig
28,000 fl. betragende Schuld de« Museum « nach dem beiläufigen Vor¬
anschlag um 65,000 fl ., in Wirklichkeit wohl noch beträchtlicher , ver¬
mehrt würde . Za ihrer Tilgung ist der Zeikaum von 46 Jahren in
Aussicht genommen , dabei aber schon eine Erhöhung de« Jahresbeitrag »
der Mitglieder mittelst Umrechnung de« Gulden « in zwei Mark ia

Rechnung gezogen . — Der vor vier Wochen durch einen Sturz auf
der Bühne verunglückte SchaSspieler Schlöpell , in dessen Unfall
die ultramontane Presse durchaus den »Finger Gotte «' erblicken wollte »
tritt heute zum erstenmal wieder auf .



V Bom Unter rhein . 7 . Dez. Die vergangmen Donnerstag
vollzogene Probefahrt auf der Strecke Schwetzingen - Speier
ging befriedigend von Statten . Während der Fahrt über die Brücke ,
die dem Erbauer , H n . Oder>ngenieur Baseler , demselben» welcher
seiner Zeit die Marauer Brücke auszuführen hatte , alle Ehre machte ,
war von einer Erschütterung nicht« bemerkbar. Mitte kommender Woche
wird die ganze Strecke Heidelberg- Syrier dem Verkehr übergeben wer¬
den. Der neue Fahrplan berücksichtigt sowohl die badische» , als dir
dayrischen Anschlüsse ; direkte Brllete werden nach allen größer» badi¬
schen und bayrischen Stationen zu haben sein und der Güter - und
Kohlenverkehr soll durch direkte Frachtsätze gefördert werden. - Di -
Genehmtgung zur Errichtung der in

'
diesem Blatte mehrfach besproche¬

nen Ultramarinfabrik beim Thalhause nächst der neuen Bahn¬
linie wurde zwar seil geraumer Zeit ertheilt, aber die Inangriffnahme
verzögert sich , da die Unterhandlungen bezüglich des Kaufpreises noch
zu keinem befriedigenden Abschluss : gediehen sind . — Aus originelle
Weise haben sich letzten Sonntag die Hockenheimer ihrer sozial¬
demokratischen Apostel entledigt. Kaum hatten dieselben nämlich
im Gasthaufe zum . Deutschen Kaiser" Posto gefaßt, als die Feuerwehr
mit klingendem Spiel einmarschirte und die Helden mit »abgesägten
Hosen" zum Abzüge zwang, worauf diesen die liebe Schuljugend unter
entsprechendem Beifallsjauchzen daS Geleite bi» vor da- Thor gab.

8 Schwetzingen , 8. Dez . Bei der gestrigen Vorbesprechung in
Betreff der Aufstellung eines Kandidaten für die Reich Stags -
Wahl , zu welcher sich die Vertrauensmänner und Gesinnungsgenos¬
sen sehr zahlreich eingefuuden hatten , einigte man sich nach kurzer De¬
batte für die Empfehlung einer unbedingten Wahl Scipio ' s , da
dessen Eigenschaften und Gesinnungen die erforderliche volle Bürgschaft
jür sein Verhalten auf dem Reichstag böten. ^

H Baden , 7. De,. DaS Stadtgespräch in hiesigen bürger¬
lichen Kreisen bildet gegenwärtig eine Geschichte, wie sie dermalen häu¬
fig vorkommt : Ein Sohn aus einer hiesige» Familie , der längere
Zeit als Kellner im Auslande gewesen und von dem man nie etwas
liebst - gehört hatte, erscheint hier mit einer reichen Braut , einer El¬
sässer Bauerntochier vom Windhof bei Weifsenburg. Sie hat einen
langen Prozeß um ihr Vermögen mit ihrem früheren Vormund gehabt,
aber der Prozeß ist gewonnen, der Vormund muß das ganze Vermöge«
herausgeben und ist dazu noch wegen seiner betrügerischen Verwaltung
zu sechsjährigem Zuchthaus verurtheilt . Die AuSsolgung des Ver¬
mögens findet in der nächsten Zeit statt. Unterdessen sehen sich die
Brautleute nach einem künftigen Heim um und halten sich zu diesem Be¬
huf« auch hier einige Wochen in einem Privathaust auf , dessen E 'gen-
thümer an der Vermittlung des HauSkaufS und der anderwciten Ge¬
schäfte sich manchen Gulden verdienen wird. Auch die Kost erhalten sie

. bei ihm und natürlich kommen die Hasenbraten und Geflügel, die auf den
Bsch der Gäste kommen , auch seiner Familie zu gute. Bezahlenkönnen sie na¬
türlich jetzt noch nicht , im Gegentheil machen die vielen Reisen, die sie wegen
Erhebung derErbschaftunternehmen müssen, LftereBorschüfsenöthig. Manch¬
mal steigen zwar einige Zweifel über die Solidität der Geldanlage auf ;
aber die Braut ist ja schon in den Dreißigen, überdies gegenwärtig von
einem Halsübel heimgesucht , und daß eine derartige Erbin sich in einen
hübschen Kellner verliebt , ist doch kein Wunder . UeberdirS ist die
Dankbarkeit der Braut , über die Verpflegung während der Krankheit,
in welcher sie von einem der ersten hiesigen Aerzte behandelt wird,
ganz rührend. Als e« sich darum handelte, wegen der immer steigen¬
den Kafseepreise einen größer» Vorralh anzuschaffen , durfte dies durch¬
aus nicht geschehen, dafür wollt« die Braut sorgen zur Vergeltung für
ihre Lebensrettung. Endlich ist ein Haus in hiesiger Stadt gefunden»
unserm Vermiitler biesür von dem Verkäufer ein Lohn von 360 fl.
zugesagl . Ein Schlößchen in der Nähe von Karlsruhe war auch noch
als kaufobjekl in Frage und der Eigenlhümer desselben wurde über
daS Nichlzustandekomwenauf unfern Vermittler sehr böse , aber die
Braut hielt mehr auf eine, wenn auch kleinere Währung in der Stadt .
Nur der Keller ist für den großen Vorraih Elfäsfer WeinS etwas zu
beschränkt , glücklicherweise find aber in der Nähe einige Keller in Miethe
zu bekommen . Der Hausverkaus ist zuletzt schriftlich gemacht und den
bisherigen Miethern ausgekündet, denn der Einzug soll sobald wie
möglich stailfinden. Jetzt will aber der HauSverkSufer sich doch einen »,
nach den Verhältnissen der Braut erkundigen — denn daß der Bräuti¬
gam nichts hat , ist bekannt — und er reist zu diesem Zwecke nach
Wüssenburz . Dort weiß man aber von der ganzen Geschichte gar
nichts und auch der Name der Braut ist ganz unbekannt. Er kehrt
zurück ; unterdessen sind aber die Brautleute aus einer ihrer häufigen
Touren abwesend und find seither nicht wiedergekommen. Der Ver¬
mittler und der Verkäufer wisst » jetzt, woran sie sind. Ersterer hofft
aber für die 300 fl . , die er aufgewendet hat , eine Entschädigung an
h-n ZOO fl . zu erhalten, welch« ihm der letztere dafür schuldet » daß er
einen so guten Haustäufer gebracht hat .

Offenburg , 6. Dez . Einer der geachtetsten und trefflichsten
Bürger ist unserer Stadt durch den Tod entrissen worden : Hr. Gustav
Schweiß , Eigenlhümer und Chef der Hulfabrik dahier, erlag gestern
im 52. Lebensjahre seinen langen und schweren Leiden , zum unersetz¬
lichen Verlust für feine Familie , zu früh für sein Geschäftfür die
Gemeinde, für da « öffentliche Leben .

Unter den Männern , welchen Offenburg die Hebung seines indu¬
striellen Fortschritt« verdankt , nimmt Hr. Schweiß ohne Zweifel de»
ersten Rang ein . Nachdem er schon frühzeitig ein Hulsournituren -
geschäft in bescheidenem Umfang übernommen und solche« alsbald auf
eine hohe Stufe gebracht hatte, legte er im Jahr 1858 den Grund zu
einer Hutsabrik. Ungefähr ein Jahr arbeite!« er mit 8 bis 25 Per -
jenen ; von da ab bis heute steigerte sich »eben der succesfiven Beschaf¬
fung der neueste » und beste» Maschinen und der dadurch bedingten
größer« und bessern Einrichtung di« Arbriterzahl auf ungefähr 325
Personen. Sein Fabrikat erfreute sich allenthalben der besten Aufnahme
« ad hat in Europa sowohl wie in den üderseeischen Ländern der eng¬
lischen und französischen Konkurrenz , trotzdem die Jndustrio dieser
Völker den Export darin bisher sozusagen als ihr Monopol betrachtete,
bm Rang adgelaufen. Auf dun Hutmacher- Kongreß wurden die von
Hru . Schweiß vorgeschlagenen Hutforme« wiederholt prämiirt , auf der
Wiener Wrlt -AuSßellurig sein Fabrikat mit der Fortschrittsmedaille
suSg-zeichnit . Trotzdem die Entwicklung des Etablissements auf Hin¬
dernisse und Schwierigkeiten der verschiedensten Art stieß , wußte Hr.
Schweiß doch dieselben durch Fleiß und Beharrlichkeit zu überwinden
«nd dem Geschäfte dm europäischen Namen zu verschaffen , in dem er
rs zurückäßt .

J -ideß war diese Ausdehnung de« Geschäfts nicht im Stande , die
volle Kraft und Thätigkeit des Mannes zu absorbiren ; auch die In¬
teressen der Gemeinde und des öffentlichen Wohles erfuhren von sei -« er Seite die vollste Würdigung und Aufopferung . Dafür genoß Hr

Schweiß auch die höchste Achtung und Zuneigung aller hiesigen Ein¬
wohner. Da « Vertrauen der Gern indebürger berief ihn in den Ge¬
meinderath, besten langjäh -izeS Mitglied er war , da« der hiesigen In «
dustriellen in den VerwaliungSratb der Vorschußkafsr » da» der libera¬
len Partei in den Ausschuß de « freisinnigen Vereins .

Hr. Schweiß hinterläßt in tiefer Trauer eine geliebte Gattin und
zwei wackere Söhne , von denen der ältere dm Feldzug 1870 mitge¬
macht hat , der jünger « zur Zeit noch aktiver Soldat ist. Ehre seinem
Andenken I

s Offenburg , 7. Dez . Die heute im Salmensaale dahier ab«
gehaltene Versammlung der liberalen Partei de « Wahlkreise«
Offmburg war äußerst zahlreich besucht. Hr . Eckhard sprach in 1-/, -
Aündigem , oft von Beifall unterbrochenen Bortrage über dm letzten
Reichstag und legte zugleich seinen Wählern Rechenschaft über seine
eigene Thätigkeit im Reichstage ab. Da Hr . Eckhard erklärte , au«
zwingenden Gründen da« ihm wieder angebotene Mandat unsere-
KreiseS nicht annehmen zu können , mußte man einen andern Kandi¬
daten in ' Aussicht nehmen. Man einigte sich , da« erledigte Mandat
dem Hrn . Bezirksarzt vr . Schneider in Oberkirch anzubieten» und
ist derselbe , soviel bis jetzt verlautet , nicht abgeneigt , e« anzunehmm -
Näherer Bericht folgt.

Ireiburg , k. De, . (BrSg. Ztg .) Vor einigrn Tage« ging die
bereit« von uns besprochene Adresse hiesiger Einwohner an Se .
Maj . den Kaiser ab. Bedeckt war dieselbe mit 500 achtbare« , allen
Klaffen der Bevölkerung angehörenden Namen .

Thiengen , 5. Dez . (Konst. Ztg .) Die am vergangenm Freitag von
Hrn . Pfarrer Hosemann dahier vorgenommme Beerdigung einer Stra -
ßenmristers- Frau fand unter sehr starker Betheiligung der Bewohner Thien -
genS und der Umgebung statt. Bei dieser Gelegenheit konnte man
deutlich das lebhafte Interesse wahrnehmen , welches der Altkatho -
liziSmuS in dösiger Gegend findet. Die zur Vornahme der Beerdi¬
gung und zur Abhaltung de« darauffolgenden Gottesdienstes nöthigm
Requisiten warm von dem Hrn . Stadtpfarrer , wenn auch mit Wider¬
streben , zur Vrrfügurg gestellt worden. Auch da» übliche Glockenge¬
läuts , dessen Verhinderung ein Fanatiker beabsichtigt haben soll, fehlte
nicht . Die Worte, welche Pfarrer Hosemann am Grabe in angemeffe-
ner Weise sprach, verfehlten nicht, einen sichtlichen Eindruck zu machen.

Vermischte Nachrichte«.
7 . Straßburg , 7. Dez. Die Straßburger Bühne erleidet zum

1. Mai k. I . eine« Verlust, welcher nicht so leicht zu ersetzen ist. Eine
der Stützen unserer Oper , Hr. Theodor Reichmann , scheidet an¬
dern Personalbestand unsere» Theater«. Wie verlautet , find dem aus¬
gezeichneten Künstler EngagemenlSanerbietunzm Seiten « der Münche¬
ner Intendanz geworden . Hr . Reichmann wird als Gomez, Tell und
Templer dreimal in der ersten Hälfte de « Mai auf der Münchener
Hofbühne ausrretm . Auch der neu ernannte Direktor des Hamburger
Stadtthkaters , Hr . Pollini , hat Hrn. Reichmann die glänzendsten En -
zagementSanträge gestellt . Die Verhandlungen des hochgeschätzten
Sänger « mit der Münchener Intendanz sollen — bi« jetzt wenigsten«
— nicht so weit gediehen sein » daß Hrn. Reichmann nicht noch der
Weg offen bliebe , eintretenden Fall « mit Hamburg mdgiltig abzu-
schließm.

— München , 5. Dez. Der , Allg. Ztg ." zufolge hat Professor
U >. Herm . » . Sicherer , der Verfasser de« den Ultramontanen so
anstößigen Buche - . Staat und Kirche " (betr. Geschichte und Wesen des
bayr . Konkordat«) ein eigenhändige« Billet de« König « Ludwig
erhalten, worin „ das allerhöchste Wohlgefallen und die lebhafteste Theil -
nahme an d<m zeitgemäßen Werk " ausgesprochen wird.

— Die künstlerischen Vorarbeiten znm Bau des Richard Wag -
ner ' schen Bühnenfestspiel-HauseS nehmen, wie dem . Mnnh . I ." au«
Bayreuth geschrieben wird, ihren ung -störten Fortgang . Maschinen¬
meister Brandt au« Darmstadt und Maler Hsfmann au» Wim waren
dieser Tage in Bayreuth anwesend . Die Skizzen zu den Dekorationen
für den . Ring de« Nibelungen "

, welche der Letztere vorlegte» stad Werke
eine« wahren Künstler- , ber mit tiefem Verständniß die Dichtung er¬
faßt hat und ihr den würdigen Hintergrund geben wird , auf den
Wagner rechnete. Man kam überein, die Arbeiten im Januar zu begin¬
nen, zunächst in Darmstadt unter M . Brandt '« Mitwirkung die Modelle
zu fertigen und im März oder April in Bayreuth an die Ausführung
der Dekorationen in dem dazu erbauten Malersaal zu gehen , zu wel¬
chem Zweck Hofmann dahin übersiedeln wird . Dieser Malersaal wird
s. Z . in Wohnungen für Mitwirkrnd « umgewandelt werden.

" St . Petersburg , 7. Dez . Die Reichsbank setzt von
morgen ab den Diskont für Wechsel von 7 aus 6 ' /, , den Lombard-
zinssuß von 8 auf 7' /, Proz . herab .

l) Berlin , 7. Dez . Der Antrag des Staatsministeriums
auf AmtSentsetzuug des Erzbischofs Grafen Ledo -
chowski kommt alsbald bei dem Gerichtshöfe für kirch¬
liche Angelegenheiten zur Verhandlung. Bereits ist die im
Kultusministerium aufgestellte und vom Staatsministerium
mit Einschluß des Ministerpräsidenten Fürsten ». Bismarck
genehmigte Anklageschrift , in welcher das gesetzwidrige Ver¬
fahren des Posener Prälaten eingehend beleuchtet wird,dem genannten Gerichtshöfe zugefertigt. Die Antwort des
Grafen Ledochowski auf die vom Oberpräsidenten Günther
an ihn gerichtete Aufforderung, innerhalb einer Woche seinAmt niederzulegen, hat hier durch die Art ihrer Haltung
nicht überrascht . Vielmehr ist durch dieselbe nur die Über¬
zeugung befestigt worden , daß die Amtswirksamkeil

'
von

Kirchenoberen , welche derartige Auffassungen hegen, mit
den Pflichten und Interessen des Staates nicht verträg¬
lich sei.

7 Trianon , 7. Dez . Prozeß Bazaine . Der Vertei¬
diger des Marschalls , Advokat Lachaud , hat heute fein
Plaidoyer begonnen. Derselbe führt aus , daß Bazaine
seiner Pflicht nachgekommen sei. Morgen wird die Ver¬
teidigungsrede fortgesetzt werden . Man glaubt , daß daS
Nrtheil am Mittwoch gefällt werden wird.

St . Petersburg , 7. Dez . Der . Reichsanzeiger "
veröffentlicht das RekrulirungSmanifest für 1874.
Nach demselben wird im europäischen und im astatischen
Rußland , sowie im Königreich Polen die Aushebung nach
dem gewöhnlichen Maßstab von 6 von 1000 vorgenommenwerden.

-s- London , 8. Dez . Die „Daily News" erfährt , der
Gesandte der Union in Madrid, Sickles , habe demissionirt.

-s- Reu-Hsrk, 8. Dez. Aus Regierungskreisen verlautet,daß die Auslieferung des „Virginius " und der acht über¬
lebenden Gefangenen binnen 10 Tagen bestimmt zu erwar¬
ten ist.

* Karlsruhe , 8. Dez . 9. öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer. Tagesordnung auf Dienstag den 9 . De¬
zember, Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .2) Bericht der Budgetkommisston über die RechnungSnach»
Weisung des Kricgsministeriums für 1870/71 ; erstattet von
dem Abg. Roder. 3) Erste Berathung des Gesetzentwurf«
das Polizei-Strafgesetzbuch betr . Referent Abg. Bär , Kor¬
referent Abg. Junghanns . 4) Mündlicher Kommisstons¬
bericht und Berathung über den Gesetzentwurf die Auf¬
hebung des § 78 der Gemeindeordnung und des § 57 de«
Bürgerrechts- Gesetzes betr . ; Berichterstatter Abg . Paravicini .5) Erste Berathung des Gesetzentwurfs über die öffent¬
lichen Mahnungen bei der Bereinigung der Grund- und
Pfandbücher ; Referent Abg. Sachs von Heidelberg, Kor¬
referent Abg. Heilig . 6) Begründung deS Antrags des
Abg . v. Feder und Genoffen auf Niedersetzung einer Kom¬
mission : ». wegen baulicher Erweiterung des Ständehauses ;d. wegen der innern Einrichtung des Hauses zu parlamen¬
tarischen Zwecken.

H a m b urq , 1 . D:z. Das der Hamburg-Amerikanischen Paket »
fahrt - Akliengesellsrbaft gehörende Post- Dampfschiff . Pomrnerania "

, Ka¬
pitän Schwensen , ging , expedirt durch Hrn . August Bolten ,William Miller 'S Nachfolger, am 3. Dezbr. virr Southampton
nach Neu - Bork ab .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 8. ; die übrigen vom 6 .)

Staatspapiere .
Preußen 47,7o Obligation . —
Baden 5°/g Obligationen 1016 .

. . 100- ,4

. 47o . 95

. 3-/, °/gOblig. v.1842 90 ' /«
Bayern 4 -/, °/« Obligat . 1006t

. 4°/a ^ . 95' ,«
Württemberg 57a Obligation . 1046 -

. 47 -7 « . 100' j«
- »7° . 94 -,4

Nassau 47g Obligationen 96 -,gKr . Hessen 4°/g Obligationen 100
Oesterreich 37 » Silberre « te

iüns - 6,0,4 VS-/.
. 50/a Papierreute

Zins 4' /, «/, —

Lurem- 4°,gObl. i.Fr . L28kr . 90-/,
bürg 4°/g . i.Lhlr .L105kr 90°/«

Rußland 5°/° Oblig . v. 1870
«c 4 12. —

. 57 « dto. v. 1871 93«,,
Schweden 4' ,,0/a dto. i. Thlr . 966 ,
Zchmeiz 4-,, °/« Bern. SttSobl . 97 -/,N . -Amerika 6 °,« Bonds

188Sr V. 1802 97 ' /,
, 6 ' ,, dto . 1885r

von 1865 —
. 57, dto. 1904r

( -o,4gi v. 1864 97-/,
30,, Spamsche 15-/,
Volle stanz. Rente —
1872 . .

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . —
Franks . Bnkver . -Aktie « —
Deutsche Bereiusbauk 10)
Provinzialdiskonto -
Darmstädter Baut —
Oesterr . Nationalbank 1034
Würrtemb . BereinSbonk 1537«
Oesterr . Kredit -Aktie » 2446 ,
Mitt .dentsch .Kred Bank —
Rheinische Kreditbank 109
Basler Bankverein -
Pfälzer Bankverei « —
Berliner Bankverei « —
Stuttgarter Bauk —
Deutsche Effektenbauk 120
Oestr . -dentsche Bank —
47,7 « bayr . Ostd. L 200 st. 116
46, °/gPfLl,.Marbal :n bOOfl . 134
47 « Hess. Ludwigsdahn 159' /«
36, °/„ Oberbeff. Ei !nb. 350fl . 7c
5 °,o östr . Frz .Staatsb . 349
5 °/g „ Süd -Lombard . 180' ,«
57 « », Nordwcstb . - A .
5 °/gElifab .Eisenb . L200fl . -
5°/oRud .Etsnb.2 .EL00fl . 165
50,gBSHmLVestb .-A. 200fl .
57gFrz .Jos .Eise «bah »

50/, Mähr . Grenzb.- Pr . i. S . 74 «/,5°,gBöhm.Westb .-Pr . i.Silb . 83 -,,
57<Msad .B.-Pr . i. S . 83' /,
57o dto. . » «« . 83 -/,
50/g dto. steuerst , neue „ 89
5°,g dto. (Neumarkt- Ried) 91-/«
57 « Donau-Deau 65
57 ° Frz . -Jos . -Prior . —
57aKronpr.Rud.- Pr . v. 67/68 837 «
57,Kronpr .Rudolf-Pr .v.1869 —
5 °jgöstr .Nrdwftb .Pr .1.S . —
57, . . I,t . s . 68 -/4
Vorarlberger —
5 °/« Ung.Ostb . -Prior . i. S . 567 ,
57gUngar.Nordostb .-Prtor . 61-/«
57gUngar.- Galiz. 636 ,
Ungar. Eis.-Anl. 71 «/,
5°/»östr.Süd -Lomb .-Pr .i.FcS. 85 ' /«
Eöstr .Siid -Lomb .-Pr . —
37Merr .Sraateb .-Pr . 61 -/,
37Mvorn .Pr ., Mt . 0, 0 a 0/, 32«/,
57g Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 100
4' ,-7° .
6°/g Pacific Central 80-/«
67, South Missouri 49

Anlehensloofe und Prämienanleihe « .
Bayr . 4",« Prämien -Anl. 112 ' /s
Badische47o dto. 111' ,,

. 35-fl.-Loose . . 67 -,4
Braunschw. 20-Thlr .-Loose 22 -/,
Großh . Hessische50-fl.-Loose 216

. . 25-L - . 57
AnSbach -Gunzenhausen.Loose 14

Oestr47a250 -fl.-Loosev.1854 —
. 5°,a500-fl.- „ v.1860 91' ,,
. 100-fl.-Loose von 1864 144 -/,

Schwedische lO-Thlr . - Loose 14-/,
Finnländer lO-Thlr .-Loose 9' /«
Meininger fl. 7. 76 ,
30/a Oldenburger Thlr .-40-L.

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
London 10 Pfd .St . 6 1IV-/4
PartsSOOFrcs . 6 7g 93 « «
Wien 100 fl. östr .W. 57a 103

Holländ, 10-fl.- St . fl. 9P2 - 54
vucaten . . . , 5.33—35
LO-Franes -St . . 9.21 -/, -22'/,
Engl. Sovereigns „ 11.49—51
Russische Imperial , 9.42—44
Dollars in Gold , 2.25 —26
Dollarcoupon . . „ —
günstig .
Abschluß der Blatte » noch nicht

offen.

Kredit 1397» . Staatsbahn 199 -/ «,
— , 60er Loose — . Rumänier — '
. Eiidb. plus 8123.

DiSconto . I.S . 47,7 «
Preuß .Friedrichsd'or fl . 9.58 —59
Pistolen . . . . 9.41—43

Tendenz
Die Schluhkmse vom 8. stad bei

eingelr
Berliner Börse . 8. Dez .

Lombarden IO3-/4 , 82r Amerikaner
Galizier —. Tmdenz : ziemlich frfl

Wien , 8. Dez . Feiertag .
dosr» Weitere HaudelSuachrichteu in der Beilage Seite II»

Verantwortlicher Redakteur:
0r . I . HerunKroenlein .

« roßherzogliches Hoftheater .
Dienstag, 9 . Dez . 4. Quartal. 132. Abonnements¬

vorstellung. Wallenstein'S Lager , dramatisches Gedicht in
1 Akt , von Schiller. Die Piccolomini , Schauspiel in 4
Akten, von Schiller . Anfang 6 Uhr.

Theater in Bade «.
Mittwoch , 10. Dez. Die Regimentstochter, komische

Oper in 2 Akten , von Donizetti. Anfang */,7 Uhr.



ve - ' Leie ^ Kete / ^ //c/ke/ ' sme / LkL öesre ^ err

l/,6

v . » r « « » '8el>e üolliiiclilinn 'llun^
» » </

L. U« lI>ueIi!»rm«IlA.
II !

Velkoxen L iiI » 8inL : 8 .luKen ^ etzkiken .

Des deutschen Knaben

Friedrich Wilhelm Schulze Fahrten
und Abenteuer im Kriege gegen Frankreich. Von 'K .

"Frisch . 2. Anfl.
Eleg. geb. 1^ Thlr . Anziehende and bewährte KriegSrobinsonade
eines entlaufenen Berliner Jungen , die in erster Auflage bereits daS
Entzücken manches deutschen Knaben gewesen ist. 844.

s >

760 . 3 . Karlsruhe .

Das Wanoforte-Wagazin von
IMM 6 8VUNM 6 VI

»

Voltten L k( lL8l
'
liA

'8 ^ u ^ en ^ ekn'iiten .

Robert des Schiffjungen
Fahrten nnd Abenteuer aus der deutschen Handels - und Kriegsflotte-
Bon War Wischoff. Mit 8 Bildern . Eleg geb . Preis . I Thlr .
Hochspannende, an Anziehungskraft reiche Robinsonade von der deut¬
schen Flotte , aus der Robert , der entlaufene Seilerssohn aus Stralau ,
als braver BootsmannSmaat auf Sr . Maj . des deutsch :« Kaisers Flotte
heroorgcht.

Httrl 8 rILIrS ,

I ksdrikpi-ek«. I 31 Herreilßrüßt 31 , IilielifMriM Kürsatikj
dirtet irr reichster Auswahl :

Mgel. Niamilo's m»st Tafespiano
's

aus den vorzüglichsten Fabriken von Berlin , Leipzig , Stuttgart ,
Dresden , Baireuth , Heilbronn u . s . w. . wie Müthner , Wester¬
mann L Ko . (G. Mlimanns ) , Schwechten, Wemneqer , Kart Kardt,
Konisch , App . SteingrLber rc.
- ^ Gebrauchte Klaviere werden in Tausch geuommen .^ ?

VkVIUicl ^ UNf - von Pianiuo 's und Tafelpiano 's .

MIilliM «; !' ,
Ls I 'ertixLsit im klau - unä Ornament- veleke gevanät stseften nnä selbstän-
reieftne» desitnen, äiz entwerten stöonen ,
vsräen kür eins bsäeutsncie Klkenrdurixer U6kvie » krIU mit vampkbetried
» esuvkt . — tisueü duldjübrigsm Lisidsn vsräen Reisekosten nnrüekerstattet .
OSerten snft It »st 86S dsköräerl äis Li »» ooev » -ILxp ««11tivi » von !
Lk» a » s » »e««» »1 «Akc - in FF _ 700

M

Voliisssen L K !a8i »K
'8 ^ uAelKkekiRen .

Der Schweizerische Robinson.
Schicksale einer schweiz . Psarressamilie aus einer Insel im stillen
Ocean . Nach NW neu bearbeitet von I . sonnet . Mit 12 Ton¬
bildern . Eleg . geb. 1 Thlr . 25 Sgr .

"Die einzig lebensfähige und
jugendfrischeRobisonade nach Defve 's Urrobinson , der älteren Gene¬
ration aus früherer Zeit gewiß in bester Erinnerung , hier verjüngt und
zeitgemäß ausgestattet neu aufgelegt.

ierpreise
der Hofbranerei des Deutschen Porter - und Lagerbiers von

Johann Hoff ,
Commandit - Gesellschast aus Aktien,

in Berlin , Nene Wilhelmstraße I .
Hoff 's dentfches Porterbier . . . . . . . . IS Fl.

„ Ale (feinstes Tafelgetränk ) . 10 „
, dentfches Lagerbier . 30 „
„ „ Kaiserbier . 24 „

Loco Berlin frei in's Hans.
Wiederverkäufern extra Rabatt .

Thlr . cxcl.

505 . 4.

l VelstuMn <k X !u8 !n^
'
8 ^ u^ kn ^ kki -illev .

Der atte Netteibeck
uud die Belagerung von Kolbcrg 1807 . Von Aoöert Koenig . Mit
8 Bildern uud 1 Belagerungskarte . Eleg. geb . 1 Thlr. Die Kern¬
gestalt des alten Nettelbeck von der geschickten Feder deS Dahcim-
redokteurS zu neuem Leben erweckt . Ein Vorbild hochherziger Vater¬
landsliebe und schlichten BürgersinnS für Deutschlands Knaben.

8S6. Nr . 10,331 . Karlsruhe .

Mg - rnem Vcrsorzumgsanstalt rm Großherz Süden.
Abtheiluug für nach den Rechuungsergebnissenwachsende Leibrenten.

Die auswärtigen Mitglieder , welche ihre Renten für 1873 noch nicht erhoben
haben , werden ersucht , solches längstens bis zum 20 . d. M . zu thun , indem wir von
da an bei unseren auswärtigen Vertretern keine Mittel zu Rentenzahlungen verfügbar
halten und daher die Mitglieder , soweit die Kassenvorräthe der betreffenden GeschäftS -

steunde nicht ausreichen , an nufere Hauptkaffe dahier verweisen müßten.
Karlsruhe , den 4 . Dezember 1873 .

Der Verwaltungsrath .

chrole'
sche Ausgabe .

Goethes Werke. Neue Octuv-AuMbe
in 30 Bänden

(Nach der Ausgabe letzter Hand .)
Mit Einleitungen . Eleg . geb. in 15 Bände . Preis 15 fl . 36 kr.

Borräthig in in der tk 1S »»a « »»" schen Hosbuchhandlung und
- siets/eket ' » Hofbuchhandlung. 687 . 1.

778 . F r e i b u r g.
-DM" W Ur nur L II . Ly kr .

(statt 7 fl.)
ist zu beziehen:

Ansi. Baron v . Berlepsch,
Die Biene und ihre Zuchr mit
beweglichen Waben.

3te (neueste) Au fl.
mit zahlreichen Holzschnitten

broschirt
von » « «r «tz- <7« ,

Antiquarialsbuchhandlung
_ in A r »:»/«» »' /, i . Breisgau .
801 . In Ludwig SchMldt ' s Bachham -

lung in Frriburg ist erschienen:
Die Großh . bad . Gesetze über bi

Ausübung d r Ir d undFjs .se-
rei von ve. Warnkönig .
Preis br . 54 kr.

922 . 1 . Karlsruhe .

Verkauf von Sei -
den -Waaren

Große Auswahl von schwarzen uud far¬
bigen « » ck

! Ae « aus den berühmtesten
Fabriken . Coupons zu einzelnen Kleiden :,
Reste in allen Farben rc. empfiehlt zu extra

" billigen Preisen .
i H . Wälder aus Basel .

Verkauf- lokal : Gahaus zum Goldenen
Adler in Karlsruhe!, Zimmer Nr. 4, eine

i Treppe hoch. Verkauf vom 8 .— 17 . D ezbr .

^ Triberg.
Wir kaufen fortwäh-

rendLederspähne( Falz-
spähne) und sehen An¬
geboten hierauf ent¬
gegen.
Gebrü - ttMicchübrr.

Offene Stelle .
895. 1. Bei einem bad , Notare kann ein

mit den nöthigen Vorkenntniffen versehener
junger Mann , der gute Zeugnisse und eine
schöne Handschrift hat, .sogleich emtreten.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl .
898 . Für die Stadt Karlsruhe wird

em Veeteetee
für Pfälzer Weine gesucht . - Reflektan¬
ten belieben ihre Adresse unter L . 8 . 1873
bei der Expedition d . Bl . niede rzulegen.

Fd " 856 . 3 . Pforzheim .
elegante

Ehuischen
zum ein - und zweispännig Fahren werden
dem Verkauf au- gesetzt.

THUM , prakt. Arzt,
Pforzheim.

Pferd - Verkauf.
926 . 1 . Ein 6jährigeS, ssehr° kräftiges und fehlerfreies Pferd

(Wallach) znm einspännig Fahren , sowie
zu schwereremFuhrwerk sehr geeignet, ist zu
verkaufen. Näheres bei der Expedition
diese- Bla ttes._ _

916 . Stuttgart .

K. Württemb. Staats-
Eisenbahn.

Besonderer Umstände halber wird der
Termin für die Abgabe der Offerte , be¬
treffend die am 14. v. Mts . ausgeschriebene
Wagen -Lieferung bis zum 20 . Dezember
d . I ., Abends 5 Uhr, hinausgcrückl .

Stuttgart , den 5 . Dezember 1873.
K. Eisenbahndirektion.

I . V . :
Oberfinanzrath

_ Böhm ._
L - eiktr . Vera « LkMa <H » k»8 » ^
913 . 1 . Nr . 18,784 . Karlsruhe .;

Erledigte Salinearzt¬
stelle.

Gegen Hämorrhoidalleiden
Herrn Johann Hoff , Hoflief., Berlin .

Potsdam, den 20. Avril 1873.
„E. W . ersuche um gef. Zusendung von 50 Al . Ihres bewährten

Malz-Extraktes. Wie alle Jahre findet fich bei mir am Schluffe des
Winters tu Folge meiner sitzenden Lebensweise das alte Hämorrhoidal¬
leiden wieder ein . Ich bin deshalb gezwungen zu dem seit Jahren bei
mir bewährten Mittel, , Ihrem vorzüglichen Malz-Extrakt , meine Zu¬
flucht zu nehmen . Kein anderes Mittel ist im Stande, dasselbe z« er
setzen Durch - essen milde «nd heilsame Wirkung hoffe ich in meinem —
Leiden bald Linderung zu sehe« uud mit der Zeit davon befreit zu wer - U
den .

" Mit Hochachtung.
^

Burmeister.

923 . 1 . Backerei ,
eine gangbare , mitten in der Stadt , ist zu
vermiethen aus den 23 . April 1874.

Zu erfragen bei der Expedition dieses
Blatter ._

874 . 2. W i e » l o ch.
I> Qualität

nhrkohLer
Verkaufsstelle bei

FA». , Waldstraße Nr . 10.
Kreuzstraße Nr . 3,

514.
uns I

d SV kr. Pr . Ctr . ab Lager ,
sowie in Waggouladung

b Sk UE .
Kohlenhandlung inWieslvch .

Lager am Bahnhofe .

Bei der Großh . Ludwigssaline Dürrheim
ist die in Erledigung gekommene Stelle deS
Saline - und Bade - ArzteS wieder zu
besetzen.

Derselbe erhält gegen unentgeltliche Be-
Handlung der in Dürrheim und nächster
Umgegend wohnenden Bediensteten und Ar¬
beiter der Saline einen jährlichen Gehalt
von 350 fi . nebst einem Dienstlastenaversum
von 35 st . 30 kr., freier Wohnung und Gar -
iennutzUng.

StaatSdienereigenschast ist mit der frag¬
lichen Stelle nicht verbunden.

Bewerber um dieselbe haben fich inner¬
halb vierzehn Tagen unter Beifü¬
gung deS Termins , bis zu welchem sie ihren
Auszug in Dürrheim bewerkstelligenkönn¬
ten , bei UnterzeichneterStelle zu melden.

Karlsruhe , den 5. Dezember 1873.
Steuer -Direktion .
Regenaner .

»" r ! az - de '.' G. S rnv ' sche « He sk ? .4 rockerel

766. S. Karlsruhe .
Großherzogl. Hostheaker.

Di - geehrten Jahres - Abonnenten , welche
für daS Jahr 1874 ihre Plätze nicht be¬
halten ^ vollen , werden ersucht , die Auf¬
kündigung ihrer Verträge bis längsten»
15 . Dezember d. I . bei Unterzeichneter
General -Direktion schriftlich einzureichen.

Erfolgt bis zu besagtem Termin keine
Kündigung , so werden die Verträge für da»
Jahr 1874 ausgefertigt .

Anfragen um Plätze rc? wollen an die
Hoitheater -Verwaltmig gerichtet werden.

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntnis
daß mit dem 1. Januar 1874 ein neue»
JahreS -Abonnement auf den Theaterzettel
eröffnet wird , dessen Preis 1 fl. 12 kr. be¬
trägt und auf welches die Zettelträger zu
Anfang des Jahres Unterzeichnungsliste»
vorlegen.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1873 .
Die Generaldirektion

des Großherzogl . Hosih- aters.
908^ Karlsruhe .

Mit Bezug auf die Ver¬
ordnung Großh . Handels -
Ministeriums vom 4 .
April 187V (Gefetzes-
und Verordnungsblatt
Nr . XXL ) wird hiemit
bekannt gegeben , daß die
nächste Prüfung der Ge¬
hilfen für den Eifenbahn -
dienst am
Montag den 36 . Ja¬

nuar k. I .
vorgenommen wird.

Karlsruhe , den S . De¬
zember 1873 .

General -Direktion der
Gr . Staats -Eifeubahnen .

Zimmer .
Heitlinger .

823 . 2. Karlsruhe .
'

Bekanntmachung.
Mit dem 10 . Dezember l. I . werden die-

diesseitigen Stationen Friesenheim und
Wyhlen für den Güterverkehr eröffnet uud
zwar : erstere für unbeschränkten Verkehr
und letztere vorläufig nur für den Wagen¬
ladungsverkehr .

Der Tarif -Meilenzeiger für diese beide» .
Stationen kann bei fämmtlichen Güter¬
stationen unentgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1873.
Generaldirektion

der Großh . bad . Staats - Eisenbahnen.
Zimmer .

^Heitlinger .
887. Nr . 6501 . Meßktrch . Bet

Unterzeichneter Stelle ist auf 1. Jannar k.
I . die Stelle des Amtsakluar neu zu be¬
setzen. Gehalt 570 fl. Nebeneinkünfte nach
Leistungbis zu 180 fi.

Meßkirch, den 3 . Dezember 1873.
Großh bad . Bezirksamt ,

v . R ü d t.
868 . Nr . 19,630 . Waldshut . Bet

diesseitiger Behörde wird auf 1 März 1874
eine Aktuarsstelle mit 600 fl. Gehalt frei.

Gesuche mit Zeugnissen belegt find bei
dem Unterzeichneten einzureichen.

Waldshut , de» 1. Dezeniber 1873.
Großh . bad . Bezirksamt ._"

692 . Kork . Unsere Aktuarstelle ist so¬
gleich oder auf 1. März k. I . zu besetze» .
Einkommen etwa 600 fl.

Bewerber wollen sich bald melden.
Kork , den 5. Dezember 1873.

Großh . bad . Bezirksamt .
Sommer ._

840 Nr . 16,420 Ueberltngem
Durch Beförderung unseres AktuarS ist des¬
sen Stelle frei geworden und soll bis 1. Ja¬
nuar , spätestens aber bis 1. März k. I ., be¬
setzt werden. Gehalt 570 fi . und ziemlich
erheblicherNebenverdienst. Bewerber wol¬
len fich alsbald anher melden.

Ueberlingen, den 30 . November 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Büchner ._ _
891 . Thiengcn . Die diesseitige erste

Gehilsenstelle ist auf den 1 . Februar k. I .
wieder zu besetzen und werden die Herren
Bewerber um diese Stelle ersucht, fich
schriftlich hierher zu wenden.

Thiengen , den 5 . Dezember 1873 .
Großh . Do mänenoerw altung ._—903i Hornberg . Auf 10. Februar

1874 wird die I . Gehilsenstelle hier frei :
im Steuerfach geübte Bewerber wollen sich
unter Anschluß ihrer Zeugnisse melden.

Hornberg , den 1 . Dezember 1873.
Großh . Oberenmehmerei . _ ^

772 . 3. Karlsruhe .

Straßenrnkisterstelle .
Die Unterzeichnete Stelle beabsichtigt

einen zweiten Straßenmeister anzustellem
Bewerber um diese Stelle wollen sich»

unter Vorlage von Zeugnissen in Abschrrft ,
bis spätesten- den 15. Dezember d . I -
schriftlich an uns wenden.

Karlsruhe , den 30 . November 1873.
Städt . Waffer - und Straßenbauamt

Karlsruhe .

(Mit einer Beilage.)
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